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Einzeinummer 15 Groſchen 
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11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Unſchädͤlichmachung der Naziterroriſten in Oeſterreich 


Die Bombenwerfer von Krems ſeſtigenommen. 


Der Anſchlag unter Anleitung eines altiven Wehrmannes durchgeführt. 


Wien, 20. Juni. Der Haupttäter an dem Kremſer 
Attentat iſt noch in der Nacht in der Perſon des 18jährigen 
Lehrlings Joſeph Moſels feſtgenommen worden. Dieſer 
hatte die beiden zuſammengebundenen Handgranaten von 
ſeinem Bruder Hans, der der Garniſon Krems als Wehr: 
mann angehört, erhalten. Die dritte Handgranate war 
von einem 17jährigen Burſchen geworfen worden, der aber 
noch flüchtig iſt. Hans Moſels war Zeuge des Anſchlages 
und gab den beiden Tätern Anweiſungen zum Werfen der 
Handgranaten. 

Noch in der Nacht wurde die geſamte Bezirkspartei⸗ 
leitung der NSDAP in ihren Wohnungen verhaftet und 
heute früh in Militärkraftwagen nach Wien in das Land⸗ 
gericht gebracht. Unter den Verhafteten befindet ſich ein 
altiver Oberleutnant der Garniſon Krems, Brandner, und 
der Chefredakteur der „Landzeitung“ in Krems, Dr. Fa⸗ 
be. Insgeſamt wurden 18 führende Perſonen der NS DAP 
in Krems verhaftet. N 

Durch das Verbot der Nazi⸗Partei und ihrer Stoß⸗ 
trupps ſind die Terroraktionen durchaus nicht zum Still⸗ 
ſtand gekommen. Diesmal werden aus Kärnten eine Reihe 
von neuen Zwiſchenfällen gemeldet, ſo die Exploſion eines 
Spreigkörpers vor dem Haufe eines Angehörigen des 
Starhembergſchen Heimatſchutzes, Exploſionen von Feuer⸗ 
werkkörpern in Klagenfurt und Durchſchneidungen einer 
Anzahl von Telegraphenleitungen, beſonders in Ober⸗ 
ärnten. 


Die Naziblütter entgehen dem Verbot. 


Wien, 20. Juni. Die „Deutſch⸗öſterreichiſche Ta⸗ 
geszeitung“, das Hauptblatt der NS DAP, iſt verboten 
worden. Der in Gang befindliche Druck der Morgennum⸗ 
mer wurde von Kriminalbeamten angehalten. Dem ver⸗ 
antwortlichen Schriftleiter wurde aufgetragen, ſich zur Ver⸗ 
fügung der Polizei zu halten. 

Nachher iſt es der Redaktion jedoch gelungen, die 
Rechtsanſchauung durchzuſetzen, daß das Blatt nicht unmit⸗ 
telbares Parteieigentum darſtellt, jo daß es weiter erſchei⸗ 
nen kann. Der Untertitel „Hauptblatt der NS DAP.“ 
mußte jedoch wegfallen. 

Wien, 20. Juni. Der Preffeverein, Gau Wien, 
wurde heute von der Preſſepolizei telephoniſch verſtänd'gt, 
daß das Weitererſcheinen der Blätter „Der Kampfruf“ 
und „Die Nachtpoſt“ unterſagt wird. Eine ſchriftliche 


Ausfertigung dieſes Beſcheides werde folgen. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß auch die nationalſozialiſtiſchen Wochen⸗ 
blätter in Oeſterreich verboten werden. 

Wien, 20. Juni. Die nationalſozialiſtiſchen Blätter 
in Wien erſcheinen mit einigen Veränderungen hinſichtiich 
der Bezeichnung des Eigentümers weiter. So heißt z. B. 
„Die Nachtpoſt“ einfach „Nachtpoſt“ und beginnt mit Nr. 1 
des 1. Jahrganges und gehört nicht mehr dem Preſſeverein 
des Gaues Wien der NSDAP. 


Unruhen in Innsbruck. 


Innsbruck, 20. Juni. Diestag abend kam es in 
Innsbruck anläßlich des Verbots der nationalſozialiſtiſchen 
Partei zu Kundgebungen und wiederholten Unruhen, ſo 
daß immer wieder von der Polizei und ſpäter auch von der 
Gendarmerie vorgegangen wurde. Es wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. Mehrere Perſonen trugen 
Verletzungen davon. Ein Student wurde ſchwer verletzt 
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


Gemeine Sprache gegen Wien. 

München, 20. Juni. Unter der Ueberſchrift „Jetzt 
erſt recht — Kampf dieſem Syſtem“ nimmt das national⸗ 
ſozialiſtiſche Hauptorgan, der „Völkiſche Beobachter“ zum 
Verbot der NSDAP. in Oeſterreich u. a. wie folgt Stel⸗ 
lung: „Mit der Auflöſung „vor dem längſten Tag des 
Jahres“ — hatte der erbittertſte Feind Deutſchlands Vau⸗ 
goin ſchon gedroht. Mit dem geſtrigen Schritt hat die 
Deutſchenperfolgung in Oeſterreich durch Klerikale, Juden 
und Marxiſtenknechte ihren Höhepunkt erreicht. Man darf 
bei Beurteilung der Lage dabei nicht überſehen, daß die 
Dollfuß und Konſorten gar nicht für ein Volk oder Staats⸗ 
gefüge kämpfen, ſondern bloß für ihre eigene Perſon, aus 
Furcht vor einem künftigen Emigrantenleben. Das öſter⸗ 
reichiſche Volk hat dieſe miſerable Geſinnung längſt durch⸗ 
ſchaut. Mit heißeſter Sympathie wird es ganz Deutſch⸗ 
land begrüßen, wenn die Länder dem früher ſchönen, heute 
verpeſteten Wien die notwendige Antwort erteilen werden. 
Ueber eines darf kein Zweifel beſtehen, der Kampf wird 
nicht früher abgebrochen werden, als bis die Unglücksmän⸗ 
ner Dollfuß, Vaugoin uſw. davongejagt ſind aus einem 
faber dem ſie ſchon jetzt ſo viel Unheil und Not gebracht 
aben“. 


Noslaus Antwort an Hitler. 


Empörung über das Hugenberg⸗Memordandum. 


Mostau, 20. Juni. (Taß.) Die „Prawoa“ 
ſchreibt: Die Denkſchrift, welche Miniſter Hugenberg dem 
Vorſitzenden der Weltwirtſchaftskonferenz in London über⸗ 
reichte, legt unumwunden die Hauptpunkte der aben⸗ 
teuerlichen Politik des Faſchismus dar. 
Die Denlſchrift unterſcheidet ſich in keiner Weiſe von den 
wiederholten Aeußerungen dieſer Art, welche von den offi⸗ 
ziellen Vertretern des heutigen Deutſchland ausgehen. Alle 
Tricks der deutſchen Delegation, die jetzt die Verantwor⸗ 
tung für die Denkſchrift bloß auf Hugenberg abzuwälzen 
ſuchen, ſind im voraus als unhaltbar zurückzuweiſen. Hu⸗ 
genberg hat lediglich das ausgeplaudert, wovon die gegen⸗ 
wärtigen Machthaber Deutſchlands träumen, wonach ſie 
ſtreben und was zu ihrem Programm gehört. Die deut⸗ 
ſchen Faſchiſten ſuchen, nachdem ſie die Macht ergriffen 
haben, zurückzubringen, was unwiederbringlich entſchwun⸗ 
den iſt, und in der Expanſion nach dem Oſten einen Aus⸗ 
weg aus der kritiſchen Lage zu finden, in der ſich der deu'⸗ 
ſche Imperialismus befindet. Die deutſchen Don Quichot⸗ 
tes jollien aber an das Schidjal jener denken, die das Rad 


der Geſchichte rückwärts drehen wollten: Sie wurden ſtats 
von den Mühlſteinen der Geſchichte zermalmt. Jede Don⸗ 
quichotterie, fährt „Prawda“ fort, hat Grenzen: 

Die deutſchen Faſchiſten mögen ſich beluſtigen, ſo viel 
ſie wollen. Wir haben dieſe Scherze ſatt. Wohin woll: 
Ihr, Herrſchaften, mit 7 Millionen Erwerbsloſer, mit der 
erſterbenden Induſtrie und mit der zuſammenbrechenden 
Wirtſchaft? Hat man denn im faſchiſtiſchen Deutſchland 
vergeſſen, wie ſchmachvoll der erſte Verſuch endete, ſich der 
Sowjetukraine zu bemächtigen, im Jahre 1918, als unſer 
Land ſchwächer war? Werden ſich die Hugenbergs nicht 
die Mühe geben zu begreifen, was eintreten könnte, fetzt, 
da unſer Land Rieſenfortſchritte gemacht hat und eine 
mächtige, unbeſiegbare und unbezwingliche Zitadelle des 
Sozialismus geworden iſt? Mögen nun dieſe Herren, die 
jedes Maß verloren haben, an unſere Macht denken, mögen 
ſie gut wiſſen, daß ſich unſer Land zu verteidigen weiß, daß 
es gut verſtehen wird, jenen, die von der Aneignung des 
Sowjetgebiets ſchwatzen und träumen, einen heftigen 


Schlag zu verſetzen. Mögen die Herren Faſchiſten nicht 


vergeſſen, daß unſer Land es verſtehen wird, einen Gegen⸗ 
ſchlag zu organiſieren, der nicht nur die Integrität unſeres 
Territoriums ſchützen wird, ſondern auch die Folge haben 
könnte, daß in unſere Hände ein Stück vom Territorium 
jener gelangt, die verſuchen, durch einen Raubangriff un 
ſeren Sowjetboden anzutaſten. 


Aſiatiſcher Völterbund ? 


Tokio, 20. Juni. Zu den Meldungen über die 
Schaffung eines aſiatiſchen Völkerbundes unter Führung 
Japans wird von japaniſcher halbamtlicher Seite mitge⸗ 
teilt, daß bislang zu dieſem Problem noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen worden iſt. Sollte ein ſolcher Völkerbund 
geſchaffen werden, ſo würden ihm nur folgende Staaten 
angehören können: Mandſchuluo, Tibet, China, die Mon⸗ 
golei und Japan. Die Teilnahme Rußlands ſei vollkom⸗ 
men ausgeſchloſſen. Da ſich der aſiatiſche Völkerbund nur 
mit aſiatiſchen Fragen befaſſen würde, würde er dem Gen— 
fer Völkerbund keine Konkurrenz machen. 


Danziger Vollstag. 
Wahl des Volkstagspräſidiums und der Regierung. 


Danzig, 20. Juni. Der Danziger Volkstag trat 
am Dienstag nachmittag zu ſeiner erſten Tagung zuſam⸗ 
men. Die 38 nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten waren 
in Uniform erſchienen. Die Diplomaten⸗ und Preſſetri⸗ 
bünen waren überfüllt. In der Diplomatenloge ſah man 
u. a. den Danziger Völkerbundkommiſſar Helmer Roſting, 
ferner den deutſchen Generalkonſul Freiherr Dr. von Tler⸗ 
mann ſowie den ſowjetruſſiſchen Generalkonſul Dr. Kalina. 
Die Sitzung wurde mit einer kurzen Anſprache durch den 
bisherigen Senatspräſidenten Dr. Ziehm als dem Alters⸗ 
präsidenten eröffnet. Nach kurzen Erklärungen eines kom⸗ 
muniſtiſchen und des ſozialdemokratiſchen Abg. Brill 
wurde zum Präſidenten des Volkstags der nationaljozia:i« 
ſtiſche Abg. von Wunk mit 52 von 72 Stimmen gewählt. 
Für die Wahl des Abgeordneten von Wunk ſtimmten die 
Nationalſozialiſten, das Zentrum und die Deutſchnationa⸗ 
len, dagegen ſtimmten die 5 Kommuniſten, während die 
Polen und Sozialdemokraten insgeſamt 15 weiße Zettel 
abgaben. Sodann wurde mit den Stimmen der National⸗ 
ſozialiſten, des Zentrums und der Deutſchnationalen eine 
Abänderung der Geſchäftsordnung angenommen, die be⸗ 
deutende Verſchärfung bringt. 


Zum Präſidenten des Senats wurde der bisherige 
Vorſitzende des Danziger Landbundes Dr. Rauſchning 
mit 49 von 66 abgegebenen Stimmen gewählt. Für den 
Präſidenten hatten die Nationalſozialiſten (39) und 10 
Zentrumsabgeordnete geſtimmt. Der Vertreter der Deutſch⸗ 
nationalen Front Abg. Weiß gab die Erklärung ab, daß 
die Deutſchnationale Front bei der Wahl der Senatoren 
Stimmenthaltung üben werde. 


Sodann wurden mit den Stimmen der Nationalſo⸗ 
zialiſten und des Zentrums die Senatoren gewählt, ent- 
ſprechend der Liſte, die wir geſtern veröffentlichten, nur daß 
den Sitz, der für einen Deutſchnationalen rejerbiert war, 
noch ein Nationalſozialiſt einnahm. 

Nach der Vereidigung der neuen Senatoren vertagte 
ſich der Volkstag auf Freitag nachmittag. Auf der Tages⸗ 
ordnung der Freitagſitzung ſteht die Abgabe der program⸗ 
matiſchen Regierungserklärung des Senatspräſidenten Dr. 
Rauſchning ſowie das von der NSDAP. eingebrachte En: 
mächtigungsgeſetz. 

Die Eröffnungsſitzung wurde mit einem auch auf den 
Tribünen aufgenommenen Siegheil für Reichskanzler Hit⸗ 
ler und dem Geſang des Deutſchlandliedes geſchloſſen. Als 
dies geſchah, verließen die Sozialdemokraten, Kommuni⸗ 
ſten und Polen den Saal. 


Im Anſchluß an die Volkstagsſitzung trat der neue 
Senat zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen, wo als erſte 
Amtshandlung der Beſchluß gefaßt wurde, die National⸗ 
ſozialiſten Poſt und Gerber, die als politiſche Gefangene 
ſeit Monaten im Gefängnis ſitzen, zu beurlauben. 

Am Abend fand ein Fackelzug der geſamten SA., SE. 
und Hitlerjugend durch die Straßen der Stadt ſtatt 
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Steigende deutiche Einfuhr nach Polen. | 
Ueberraſcht hat die Tatſache, daß ſich die deutſche Ein⸗ 
fuhr nach Polen im Monat Mai vergrößert hat, und zwar 
von 12,7 auf 14,3 Millionen Zloty, alſo um 11 Prozent. 
Die Teilnahme Deutſchlands am polniſchen Export iſt von 
21,6 auf 21,8 Prozent geſtiegen. 


Ein Zeuge im Utrainerprozeß verhaftet. 


Während der Gerichtsverhandlung gegen die des 
Ueberfalls auf die Poſt in Grodek Jagiellonſti Angefing- 
ten, wurde der 17jährige Jaroſlaw Lapiuta unter dem 
Vorwurf, falſche Ausſagen gemacht zu haben, verhaftet. 
Seine vorherigen Ausſagen, die den Angeklagten Kuspis 
ſchwer beſchuldigten, zog Lapiuta zurück. Er ſagte, die 
Polizei habe ihm befohlen, ſo auszuſagen, und daß die 
Ausſagen demnach der Wahrheit nicht entſprächen. 


Der Mörder des Zioniſtenführer Arloſerow verhaftet. 


Der Mörder des jüdiſchen Zioniſtenführers Arloſero v, 
der am vergangenen Sonnabend in Tel Aviv während 
eines Spaziergangs mit ſeiner Frau erſchoſſen wurde, iſt 
am Dienstag verhaftet worden. Frau Arloſerow konnte 
ihn unter einigen der Mordtat verdächtigten Verhafteten 
erkennen. Es iſt dies ein gewiſſer, 28 Jahre alter Abram 
Stawͤfki, gebürtig in Breſt⸗Litowſk, der erſt vor 5 Monaten 
tach Paläſtina aus Polen emigrierte. In ſeiner Wohnung 
vurde eine größere Geldſumme und ein Auslandspaß ge⸗ 
unden. Der Ermordete war Leiter des politiſchen Depar⸗ 
temens der zioniſtiſchen Paläſtinaorganiſation und gehörte 
der rechten Poalej⸗Zion an. 


Volniſches Wehrſportlager für Auslands⸗ 
polen auf Hela. 


Der offiziöſen „Gazeta Polſka“ zufolge wird auf Hela 
em 15. Juli bis 15. Auguſt ein polniſches Wehriportlager 
eingerichtet, in dem polniſche Akademiker des Auslandes 
und auch Staatsangehörige Polen befreundeter Staaten 
im Sinne der militäriſchen Vorbereitung geſchult werden 
ſollen. 


Der König von Feat in London. 


London, 20. Juni. König Feiſſal von Irak traf 
am Dienstag nachmittag zu einem Staatsbeſuch in Lon⸗ 
don ein und wurde vom engliſchen König empfangen. 

Die Bedeutung des Beſuches iſt darin zu ſehen, daß 
König Feiſſal zum erſten Male nach London als Staats⸗ 
oberhaupt eines unabhängigen Irak⸗Staates kommt, der 
vom Völkerbund als vollwertiges Mitglied unbeſchadet der 
beſtehenden Sonderverträge mit England aufgenommen iſt. 


Individuelle Verantwortung in Nukland. 


Reval, 20. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat das Arbeitskommiſſariat beſchloſſen, für die Arbeiter⸗ 
ſchaft ein neues Diſziplinarrecht zu ſchaffen. Das neue 
Diſziplinrecht ſoll das bisherige „Kollegial⸗Diſziplin⸗ 
Recht“ ablöſen und die individuelle Verantwortung ein⸗ 
ſetzen. Man rechnet mit der ſchnellen Inkraftſetzung dieſes 
Geſetzes. 


Klara Zetkin gestorben. 
Moskau, 20. Juni. In der Nacht zu Dienstag 
ſſt Klara Zetkin im Alter von 76 Jahren ganz unerwartet 
geſtorben. Frau Zetkin lebte ſeit einem Jahre auf Staats⸗ 
koſten im Erholungsheim Archangelskoje. 


Klara Zetkin, geborene Eißner, wurde am 5. Juli 
1857 in Sachſen geboren. Sie war erſt Lehrerin, gab dann 
auf Grund ihrer marxiſtiſchen Anſchauungen dieſen Beruf 
auf und ging nach Paris. Dort lebte ſie zuſammen mit 
dem ruſſiſchen Sozialiſten Oſſip Zetkin. Vom Sozialiſten⸗ 
geſetz nicht mehr gehindert, begann ſie gleich nach dem Tode 
ihres Mannes in Stuttgart ihre Tätigkeit und übernahm 
die Leitung des Frauenorgans der ſozialdemokratiſchen 
Partei, an dem ſie bis 1916 wirkte. In Stuttgart heira⸗ 
tete ſie 1899 den Kunſtmaler Zundel. Ihre große Redner⸗ 
gabe verſchaffte ihr in der ſozialdemokratiſchen Partei er⸗ 
heblichen Einfluß. Seit 1892 trat ſie wohl auf jedem Par⸗ 
teitag hervor. Gegen Ende des Krieges nahm man ſie in 
Schußhaft. Ihr Weg führte ſie unaufhaltſam weiter nach 
links. Als Mitglied der USPD. wurde fie nach der Revo⸗ 
Button in die württembergiſche Landesverſammlung ge⸗ 
wählt und trat dort zu den Kommuniſten über. Von 1920 
bis Mitte 1932 gehörte ſie jedem Reichstag an, obwohl ſie 
vom Frühjahr 1924 ab faſt auschließlich in Moskau lebte. 

Wie früher Sekretärin der zweiten, ſo war ſie ſpäter 
Sekretärin der dritten Internationale. Ihr vorjähriger 
75. Geburtstag wurde in Moskau gefeiert. Noch im ver⸗ 


Schneckentempo der Weltwirtſchaflokonferenz. 


England fordert Erhöhung der Preiſe. 


Wiriſchafts⸗ und Finanzaus ſchüſſe beraten. 


London, 20. Juni. In Konfſerenzkreiſen beſteht 
allgemein der Eindruck, daß das Niveau der Verhandlun⸗ 
gen auf der Weltwirtſchaftskonferenz noch tiefer ſteht als 
man es ſonſt auf internationalen Konferenzen gewöhnt iſt. 
Langſam und langweilig ſchleppen ſich die Verhandlungen 
in den Unterausſchüſſen dahin. Das öffentliche Intereſſe 
iſt außerordentlich gering. 

Der Wirtſchaftsausſchuß behandelte am 
Dienstag Teil 2 des Wirtſchaftsprogramms (Koordinie⸗ 
rung von Produktion und Verwaltung), ohne irgendwelche 
greifbare Vorſchläge zu zeitigen. 

Im erſten Finanzausſchuß brachte Schaßz⸗ 
lanzler Chamberlain eine Entſchließung ein, in der 
vorgeſchlagen wird: 1. genügend große Wiedererhöhung des 
Weltſtandes der Großhandelspreiſe, um dem Erzeuger 
einen wirtſchaftlichen Ertrag zu ſichern und das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Produktionskoſten und Preiſen herzu⸗ 
ſtellen; 2. Zurverfügungſtellung reichlicher und billiger 
Kredite; 3. Verpflichtung der Zentralbanken der 
Hauptſtaaten zur Zuſammenarbeit bei der Erzielung der 
angeführten Bedingungen. 

Holland und die Tſchechoflowakei erhoben ſtarke Ein⸗ 
wände und verlangten die Mitarbeit der Zentralbanien 
und die Ueberweiſung an einen Sonderausſchuß. 

Der zweite Finanzausſchuß erörterte den 
amerikaniſchen Währungsvorſchlag, den ſogenannten Pitt⸗ 
man-Vorſchlag, der die Einſchrünkung der Golddeckung und 
die Remonetiſierung des Silbers vorſieht, und beſchloß, 
einzelne Punkte in weiteren Unterausſchüſſen zu behandeln. 

Im Namen der deutſchen Reichsbank erklärte 
der deutſche Delegierte Vocke, daß er den Vorſchlägen vor⸗ 
behaltlos zu ſtimme, und gab dem Wunſche Ausdruck, 
daß ſich die Konferenz hinter den Pittman⸗Vorſchlag ſtelle. 

Der amerikaniſche Bankier Warbury gab 
eine lange Erläuterung zu dem Pittman⸗Vorſchlag. Der 
engliſche Vertreter ſchlug einen Nachſatz zu der Pitt⸗ 
man Erklärung vor, der jedem Lande die Inkraftſetzung 
der Pläne bis zu einem geeigneten Zeitpunkt überläßt. 
England hat damit ſeine alten Varbehalte gegen eine bal ⸗ 
dige dauernde Stabiliſigrung erneut bekräftigt. 

Der zweite Währungs⸗Unterausſchuß hat zwei Unter⸗ 
ausſchüſſe eingeſezt, den einen für die Behandlung der 
Silberproblems, den anderen für techniſche Fragen wie 
Zuſammenarbeit der Zentralbanken uſw. 

Der Direktor der BIZ. Fraſer ſchlug vor, daß in allen 
Ländern, in denen noch keine Zentralbanken find, ſolche 
eingerichtet werden ſollen. 


Beſſimis mus in England. 


London, 20. Juni. Die engliſche Preſſe ſchlägt 
in der Beurteilung der Konferenzlage eine ſtark peſſimi⸗ 
ſtiſche Note an. „Times“ meint zwar, daß jede Kon⸗ 
ferenz ihre anfänglichen Schwierigkeiten habe, wendet ſich 
aber dann an Amerika, von deſſen Haltung der Erfolg der 
Konferenz abhängen werde. Nach ihrer Anſicht iſt der 
Unterſtaatsſekretär Moley, der nach London kommt, ein 
Anhänger der Jolierungspolitik, während Staatsſekretär 
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Hull die mehr internationale Seite der amerikaniſchen Po⸗ 
litit vertrete. Wenn die Vertreter beider Richtungen in 
London ſeien, könne man vielleicht herausfinden, wie weit 
von Amerika ein Beitrag für die gemeinſame Sache zu er⸗ 
warten ſei. Auch die übrige Preſſe macht die Unſtimmig⸗ 
keiten in der amerilaniſchen Abordnung, die Gegenſätze 
zwiſchen Regierung und amerikaniſchen Banken, zwiſchen 
amtlichen und privaten amerikaniſchen Vertretern in Lon⸗ 
don, für die Rückſchläge der Konferenz verantwortlich. 
Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ jagt, Handelsmini⸗ 
ſter Runciman denke garnicht an eine Herabſetzung der 
Zölle. Er führe die Konferenz unvermeidlich dem Fehe⸗ 
ſchlag entgegen. Macdonald Sabe geſagt, daß die Atmko⸗ 
ſphäre der Londoner Weltwirkſchaftskonferenz eine ganz 
andere ſei als die Genfer. Er habe ganz Recht. Genf Te 
niemals ſo ſchlimm geweſen wie London. 


Nur Macdonald it aptimiſtiſch. 


Paris, 20. Juni. Macdonald erklärte dem Son ⸗ 
derberichterſtatter des „Excelſtor“, das bisherige Ergebnis 
der Weltwirtſchaftslonferenz ſei trotz der Schwierigkeiten 
infolge der Aufſtellung eines Arbeitsprogramms ſehr zu⸗ 
friedenſtellend. Er ſei überzeugt, daß die zweite Woche ein 
poſitives Ergebnis zeitigen und denjenigen Unrecht geben 
würde, die ſchon jetzt von einem Mißerfolg der Konferenz 
ſprächen. 


Amerika will Preissteigerung um 50 v. 9. 
Erſt dann Stabilifierumg des Dollar. 


Waſhington, 20. Juni. Amtliche Kreiſe ſtellen 
mit Genugtuung ein Anſteigen der Warenpreiſe und Voe⸗ 
teile für den Außenhandel durch die Dollarentwertung feſt 
Man erklärt, daß die Preishöhe des Jahres 1926 das ges 
gebene für die Stabiliſierung ſei. 

Dieſe Erklärung wird dahin ausgelegt, daß die Regie⸗ 
rung eine Steigerung der Warenpreiſe um 50 v. H. ab⸗ 
warten wolle, bevor fie einem Stabiliſierungsabkommen 
beitrete. Gleichzeitig ſollten dabei aber auch noch eur⸗⸗ 
päiſche Zugeſtändniſſe herausgeholt werden. 


Jrantreich kommt zur Eimſicht. 

Herriot hat Nacht gehabt. 
Paris, 20. Juni. Zu der amtlichen amerilanie 
ſchen Erklärung, daß Schuldenverhandlungen mit Frank 
reich erſt nach Zahlung der fälligen Raten aufgenommen 
werden könnten, ſchreibt die der Regierung naheſtehende 
Ere Nouvelle", Herriot habe doch Recht gehabt, als er im 
Dezember die Zahlung der fälligen Schuldenrate an Ame ⸗ 
rika verlangte. Wäre damals die Kammer Herriot gefolgt, 
ſo hätte ſie Frankreich die trockene Antwort Waſhingtonz 
erſpart und hätte es außerdem vermieden, daß Frankreich 
auf die ſchwarze Liſte kommt. Es ſei bedauerlich, daß nian 
Amerika Gelegenheit gegeben habe, eine fo unfreundliche 
Antwort zu erteilen, die aber im Grunde genommen fehr 
verſtändlich ſei. 

** 


Re rad: 


. 


Wierepaftlicher Richtangriſtsbatl. 


Bon der Sowjetresierung vorgeschlagen. 


London, 20. Juni. Die ruſſiſche Abordn t 
der Weltwirtſchaftskonferenz den Entwurf eines EN 
ſchaftlichen Nichtangriffspaktes eingereicht. 
Der Paktentwurf geht von den drei Geſichtspunkten 
aus, daß 

a) die Einſtellung der wirtſchaftlichen Aggreſſion die 
wichtigſte Vorausſetzung für eine friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen allen Ländern auf wirtſchaftlichem Gebiete 
iſt, und zwar ganz unabhängig von ihren politiſchen und 
wirtſchaftlichen Syitemen; 

b) die Einſtellung der wirtſchaftlichen Aggreſſion da⸗ 
zu beitragen könnte, die beſtehende Atmoſphäre des Miß⸗ 
trauens und der Beſorgnis zu zerſtreuen; 

c) die Bereinigung der gegenwärtig drückenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage die völlige Einſtellung aller Formen oſſe⸗ 
ner und verſteckter wirtſchaftlicher Aggreſſionen ſeitens 
aller Länder erfordere, und zwar zuſätzlich zu der Verpflich⸗ 
tung, ſich des Krieges als eines Mittels zur Löſung inter⸗ 
nationaler Streitigkeiten zu enthalten. 


| 


anzuerkennen, daß So nderfyfteme, die ſich gegen 
irgendein Land richten und dies gegenüber anderen Län⸗ 
dern in eine ungünſtige Lage verſeßen, als unverein⸗ 
bar mit den Grundſätzen des Paktes anzuſehen ſind. 
Nach Artikel 3 ſollen ſich die Staaten in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Grundſätzen des Artikels 1 und 2 ver⸗ 
fplichten, keinesfalls 35 he, die nur gegen ein Land ge⸗ 
richtet ſind, oder Sonderbeſtimmungen für Ein. 
und Ausfuhr, Sondereiſenbahn⸗ oder Schiffahrtstarife oder 
Beſtimmungen über die Zulaſſung von Wirtſchaftsorgani⸗ 
lationen auf ihrem Gebiet und endlich jede Art von Boy⸗ 
kott anzuwenden, der durch geſetzgeberiſche oder verwal⸗ 
tungsmäßige Maßnahmen in bezug auf den Handel irgend- 
eines Landes geſchaffen wird. 

Artikel 4 verlangt, daß alle Unterzeichnermächte jede 
Art von in Kraft befindlichen Sondermaßnahmen im Au⸗ 
genblick des Inkrafttretens des Paktes aufheben ſollen. 

Artikel 5 enthält die üblichen Beſtimmungen über 
Ratifizierung uſw. 


gangenen Jahr hat Klara Zetkin ſchon fait erblindet, von N * 1 

den kommuniſtiſchen Beiſitzern gejtüßt, als Alte rspräſiden⸗ 4 Nach Artikel 1 ſollen die Staaten erklären, daß ſie bei Ein Bierabend des „Bundes der Gothen“ 
tin den Reichstag eröffnet. Sie war zu dieſem Zwelk ihrer wirtſchaftlichen Politik den von der Wirtſchaſtskon⸗ Tote und Berletzte f 
eigens aus Moskau gekommen. ſerenz 1927 feſtgelegten Grundſätzen folgen wollen, die 5 N 


Der Fehlbetrag im franzöſiſchen Außenhandel. 

Paris, 20. Juni. Die offizielle franzöſiſche Außen⸗ 
handelsſtatiſtik von Januar bis Mai ſchließt mit einem 
Fehlbeinag von rund 5 Milliarden Franken ab. 


durch einen Sonderausſchuß des Unterſuchungsausſchuſſes 
für die europäiſche Union am Jahre 1931 beſtätigt wurden 
und die ſich für das friedliche Zuſammenleben 
aller Länder unabhängig von ihren ſozialen, politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Syſtemen ausſprechen. 

Artikel 2 fieht die Verpflichtung aller Staaten vor, 


Gerdauen, 20. Juni. Im Schloß des Begründerk 
des ſogenannten „Bundes der Gothen“ Pählke in Sillgin. 
nen bei Gerdauen kam es in der vergangenen Nacht bei 
einem Bierabend der Gothen (!) zu einer wilden Schleße 
tet, die außer zwei lebensgefährlich Verlepten bisher einen 
Toten forderta. 


deutſchen Abordnung, 


Sfahlhelmlokale von S A.- und S6.-Hilfs- 


beamten beſtehende Wache wurde in dem Gebäude zurück⸗ 


Die Drangialierung der deutichen 
Arbeiterſchaſt. 
Haus ſuchungen in Kaſſel. 


Sonnabend nahm die Polizei in Verbindung mit der 
Ss in allen Stadtteilen von Kaſſel Hausſuchungen bei 
ehemaligen KPD- und ERD-Mitgliedern vor. Es wurde 
eine Reihe von Leuten in Haft genommen, die ſich in den 
letzten Tagen mit dem Verteilen von Flugblättern auſ⸗ 
reizenden Inhalts befaßt hatten. 


Verhaftungen in Pirmaſens. 

In Pirmaſens hat die Polizei eine größere Anzahl 
son Perſonen verhaftet, „die von der Polizei als Draht⸗ 
zieher und Provolateure hochverräteriſcher Beſtrebungen 
betrachtet werden, welche in der letzten Zeit an Umfang 
ſtark zugenommen haben.“ f 

Es ſoll ſich vor allem um jüdiſche Lederhändler, Kauf⸗ 
leute uſw. handeln. Auch der Rechtsanwalt Eigner und 
der bereits in Schutzhaft geweſene praktiſche Arzt Dr. Mi⸗ 
chel befinden ſich unter den Verhafteten. Sie wurden ins 
Gefängnis eingeliefert. Außerdem hat die Polizei mehrere 
ehemalige kommuniſtiſche oder ſozialdemokratiſche Funk⸗ 
tionäre verhaftet und gleichfalls ins Gefängnis eingeliefert. 


Neue Abfuhr für Nazi⸗Arbeiterführer. 


Jetzt ſchon oſſiziell durch die internatzonale Arbeits⸗ 
konferenz. 


Berlin, 20. Juni. Auf die Erklärung, die die 
beutſche Abordnung am Montag dem Präſidenten der 17. 
Tagung der Internationalen Arbeitskonferenz überreicht 
hat, hat das Büro der Konferenz am gleichen Tage eine 
Mitteilung verbreitet, die zu der deutſchen Erklärung Stel⸗ 
lung nimmt. Darin heißt es: Der Präſident hat von der 
deutſchen Abordnung eine Erklärung erhalten, in der ſie 
ankündigt, daß ſie die Konferenz verläßt und die Gründe 
angibt, die ſie veranlaßt haben, ſo zu handeln. 

Das Büro der Konferenz hat, durch den Präſidenter 
zuſammenberufen, u. a. feſtgeſtellt: Kein Zwiſchenſall hat 
ſich ereignet, keine Beleidigung iſt jemals gegenüber der 
noch gegenüber ihren Mitgliedern 
während der Sitzungen der Konferenz oder ihrer 
Ausſchüſſe gefallen. Die Zwiſchenfälle, auf die die deutſche 
Abordnung ſich bezieht, haben, ſich, wenn ſie ſtattgefunden 
haben, außerhalb der Arbeiten der Konferenz ereig⸗ 
net. Das Büro iſt nicht mit ihnen befaßt worden. 

Zu dieſer Erklärung nimmt die deutſche Abordnung 
ausführlich Stellung und bezeichnet ſie als lediglich ſor⸗ 
mell⸗furiſtiſch aufgezogen. 


Verbot deutſchnationaler Organitationen. 


Frankfurt a. d. O., 20. Juni. Montag abend 
lam es anläßlich einer Geburstagsfeier bei der Deutſch⸗ 
nationalen Front für den Reichsminiſter Dr. Hugenberg 
zu ſchweren Zuſammenſtößen mit SA. und SS., die zahl⸗ 
reiche Verhaftungen zur Folge hatten. Im Hinblick auf 
dieſe Vorgänge hat Oberbürgermeiſter Dr. Kinne als Chef 
der Poligeibehörde den Kampfring junger Deutſchnationa⸗ 
ler, Kreis Frankfurt a. d. Oder, aufgelöſt und das geſamte 
Vermögen beſchlagnahmt. Die Deutſchnationale Front 
hat ſich beſchwerdeführendan den preußiſchen Innenmini⸗ 
ſter gewandt. 

Recklinghauſen, 20. Juni. Der Polizeipräſi⸗ 
dent in Recklinghauſen hat am Dienstag der deutſchnat'o⸗ 
nalen Betriebsorganiſation, Kreisverband Gelſenkirchen, 
im Intereſſe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord⸗ 
he jede weitere Werbung und Organiſationstätigleit un⸗ 

agt. 


bolizei beſetzt. 


Düſſeldorf, 20. Juni. In Verfolg des Stahl⸗ 
helmverbots durch den Regierungspräſidenten wurden am 
Montag gegen 22.30 Uhr die Büros des Gaues Düſſeldorf 
des Stahlhelm⸗Bund der Frontſoldaten in der Jägerhof⸗ 
ſtraße von Polizei, SA- und SS⸗Hilfspolizei beſetzt und 
ſchließlich verſiegelt. Gauleiter Florian, SA⸗Oberführer 
Veller und SS⸗Standartenführer Sporrenberg wohnten 
der Schließung bei. Eine aus Polizei⸗ und Hilfspolizei⸗ 


gelaſſen. 


Laſtaulo mit 41 Blinden verungkidt. 


5 Tote. 


Auf der Chauſſee bei Freudenſtadt ereignete ſich ge⸗ 
fern abend ein furchtbares Autounglück, dem fünf Perſo⸗ 
nen zum Opfer fielen. Die Minden, die im Kloſter Hei⸗ 
ligenbronn untergebracht ſind, machten in Begleitung von 
Schwestern einen Autoausflug. Auf dem Rückwege geriet 
das mit 41 Perſonen beſetzte Laſtauto aus der Fahrbahn 
und ſtürzte die ſehr ſteile Böſchung hinunter. Das Auto 
überſchlug ſich und begrub die Juſaſſen unter ſich. Fünf 
Perſonen, vier Männer und ein Mädchen, alles Blinde, 
wurden ſofort getötet. Ein Schwerverletzter und mehrere 
Leichtverletzte wurden ins Krankenhaus gebracht. 
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8 Heute LAS. — Makkabi. 
Heute um 6 Uhr nachmittags ſteigt auf dem LKS. ⸗ 
Platz das Meiſterſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe obiger Mann⸗ 
ſchaften. 


Tag ber Arbeiter ſportler. 

Am kommenden Sonntag, als am Welttage des Arbei- 
terſports, finden auf dem Sportplatze des Widzew ab 
15 Uhr nachmittags Sportdarbietungen, organiſiert vom 
Arbeiterſportkomitee, ſtatt. Als Hauptpunkt des Pro⸗ 
gramms iſt der Fußball⸗Repräſentationskampf zwiſchen 
Warſchau und Lodz vorgeſehen. Außerdem findet ein 
Fußball⸗Blitzturnier unter Teilnahme des TUR., Stern, 
Morgenſtern und Naprzod ſowie turneriſche Vorführungen 
und leichtathletiſche Wettbewerbe ſtatt. Der Sieger aus 
dem Fußballſpiel Warſchau — Lodz erhält ein vom Stadt⸗ 
präſtdenten B. Ziemiencki gestifteten Pokal. 


Der Start polniſcher Leichtathleten in England in Frage 
geſtellt. 


Durch die Krankheit unſeres Champions Kuſocinſki ist 
der Start der polniſchen Mannſchaft zu den leichtathleti⸗ 
ſchen Meiſterſchaften von England in Frage geſtellt. Der 
polniſche Leichtathletil⸗Verband wollte letzten Endes nur 
Heljasz und Plawezyk nach London entſenden, aber der 
polniſche Konſul in London vertritt den Standpunkt, daß 
ohne Kuſocinſki ein Start der Polen zwecklos wäre. 


Die Fußballmeiſter 1933. 


Faſt in allen europäiſchen Staaten ſind die Fußball⸗ 
meiſterſchaften bereits abgeſchloſſen. Bei dem Vergleich 
mit den Meiſtern des Vorjahres ergibt ſich das Faktum, 
daß einzig die Mannſchaft des Juventus, Turin, den Mei⸗ 
ſtertitel des Vorjahres erfolgreich verteidigt hat. Die Mei⸗ 
ſter des heurigen Jahres lauten: 

England: Arfenal London; Belgien: Union St. G.l- 
loiſe; Ichechoſlowakei: S. K. Slavia Prag; Frankreich: 
Olympique Lille; Holland: Go Ahead Deventer; Italien: 
Juventus Turin; Ungarn: Ujpeſt Budapeſt; Deutſchland: 
Fortuna Düſſeldorf; Schottland: Glasgow Rangers; Spa⸗ 
nien: F. C. Madrid;: Schweden: J. S. Halſtugborg; 
Schweiz: Grashoppers Zürich. 


Im Daviscup ſiegt England über die Tschechoslowakei. 
Das Davisſpiel zwiſchen England und der Tcchecho⸗ 
flowalei wurde am Dienstag in Eaſtborne beendet. Perry 
ſchlug Hecht mühelos 6:2, 6:2, 6:2 und Auſtin beſiegte 
Roderich Mentzel 3:6, 9:7, 6:0, 6:1. Somit ſiegte Eng⸗ 
land über die Tſechchoſlowakei mit 5:0. Die Schlußrunde 
der Davis⸗Europazone zwiſchen England und Auſtralien, 
wird nunmehr am 15., 17. und 18. Juli in Wimbledan 


ausgetragen. 


Schwerer Sturm über Japan. 
Großer Schaden an Leben und Gut. 
Die japaniſchen Provinzen Chunnura und Chiego find 
von einem großen Sturm heimgeſucht worden. 72 Häujer 
wurden zerſtört, 15 Perſonen getötet und 103 verletzt. Der 
Schaden beträgt mehrere Millionen Yen. . 


Erdbeben in Japan. 
Nord⸗ und Mitteljapan wurden am Montag früh von 
einem Erdbeben heimgeſucht, das jedoch keinen größeren 
Schaden anrichtete, obwohl es zweieinhalb Minuten lang 
andauerte. In verſchiedenen Orten eilten die Einwohner 
auf die Straßen. 


Mit der eigenen Rippe erftorhen. 


Einen eigenartigen Unglücksfall berichtet man aus 
dem Ort Gelmer bei Münſter. Beim Anſtreichen doi 


Dachſparren fiel ein Handwerker etwa fünf Meter tief in 
einen Hof. Bei dem Sturz brach ſich der Unglückliche eine 
Rippe, die ins Herz drang und ſeinen ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. 


Humor. 

Die Legitimation. „Herr Chef, ein Freund 
von Ihnen iſt am Telephon!“ — „Woher wiſſen Sie, daß 
es ein Freund iſt?“ — „Der Herr ſagte nämlich: Biſt du 
es, alter Esel?“ 

Schlechte Zeiten. „Wie gehen die Geſchäfte, 
Herr Pick?“ — „Schlecht! Vormittags iſt nichts los und 
nachmittags läßt es etws nach.“ 

„Die Erbſchaft. „Wie elegant du plötzlich aus: 
ſiehſt. Du haſt wohl geerbt?“ — „Erraten!“ — „Darf 
ich fragen, was?“ — „Dieſen Anzug!“ 

Phyſikſtunde. „Wie nennt man den Apparat, 
mit welchem man die Feuchtigkeit aufiammelt, die die 
Atmosphäre abſondert?“ — „Dachrinne, Herr Proſeſſor.“ 


Keine Deutſchlandvertreter bei der Wiener Regatta. 


Die politiſche Spannung zwiſchen Berlin und Wien 
hat nunmehr auch auf ſportlichem Gebiet ſeine Auswirkun⸗ 
gen: Der Ausſchuß des reichsdeutſchen Ruderverbandes hat 
die Beteiligung deutſcher Ruderer an der internationalen 
Wiener Regatta verboten. Gleichzeitig wurde auch der 
proponierte Drei⸗Städtelampf Berlin —Budapeſt—Wien 
abgeſagt. 

Boxkampf um die Weltmeiſterſchaſt. 

Am 29. Juni ſteigt in Neuyork der Boxlampj um die 
Weltmeiſterſchaft aller Klaſſen zwiſchen dem vorjährigen 
Sieger Sharkey und dem Rieſen Carnera. 

Der Schmeling⸗Beſieger Baer trifft 
Barcelona auf Paolino. 


im Auguſt in 


Schwimmen. Frankreich — Spanien 3:0. 

Der Schwimm⸗Länderkampf Frankreich Spanien, 
der am Sonntag in Paris ausgetragen wurde, endete mit 
einem Siege der Franzoſen mit 3:0. In der Stafette über 
250 Meter Freiſtil ſiegte Frankreich in 2:23,8 Min., in der 
Olympiſchen Stafette 4200 Meter in 9,55 und im Waf— 
ſerballſpiel mit 2:0 (1:0). 


das Rinatambiturnier im Sportzirlus. 


Schon vor Beginn der geſtrigen Ringkämpfe hatte das 
Publikum ſeine Senſation. Als die Ringkämpfer, die dem 
Publikum vorgeſtellt werden ſollten, im Ring erſchienen, 
beſtieg dieſen auch ein mit einer Reiſetaſche verſehener 
Herr. Auf das Erſuchen des Richters, er ſolle den Ring 
verlaſſen, gab er an, Albert Jago zu heißen und fpez:ell 
aus Eſtland gekommen zu fein, um mit Steffer und den 
anderen anweſenden Größen zu ringen. Auf die wieder⸗ 
holten Rufe des Publikums, ihn kämpfen zu laſſen, ſetzte 
ihm der Richter einen Kampf mit Szynkowſki an, da der 
Partner Szynkowſki, Gromow, am Bein verletzt iſt. Er⸗ 
ſtes Paar: Kwariani — Nelſon. Kwariani ſiegte in der 
19. Minute. Ferner ſiegten Czaja über Bielewicz in der 
15. und Krauſer über Keller in der 11. Minute. Der 
Kampf Grabowſki — Stekker brachte das Publilum in 
hellſte Aufregung. Grabowfki wurde, ſeines brutalen Spie⸗ 
les und des Bearbeitens ſeines Gegners mit Fauſtſchlägen 
wegen, zu wiederholten Malen vom Publikum ausgepfif⸗ 
fen. Erſt in der 33. Minute gelang es Stekker ſeinen 
Gegner durch eine Nelſon⸗Kontrattacke zu bezwingen. Letz⸗ 
tes Paar: der Neuankömmling Albert Jago gegen Szyn⸗ 
kowſki. Von einem Kampf iſt hier wohl nicht die Rede. 
Als die beiden Kämpfenden kaum aneinandergeraten wa⸗ 
ren, faßte Jago ſeinen Gegner, ſchleuderte ihn auf die 
Bretter und konnte ſo ſchon in der erſten Minute den Sieg 
für ſich buchen. 


Jago iſt eine bekannte Größe des Ringkampfſporks. 


Zu ſpät. „Denk dir, Grete, geſtern war ich mit 
einem jungen Mann zuſammen, der noch nie ein Mädel 
geküßt hatte.“ — „Donnerwetter, Hilda, dieſes Wundertier 
muß ich mir unbedingt anſehen.“ — „Ja, — nun iſt es 
leider ſchon zu ſpät.“ 8 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lobz⸗Oft, Pomorfka 129. Donnerstag, 22. Juni, 
7 Uhr abends, Sitzung des Vorstandes und der Verkrau⸗ 
ensmänner. 

Lodz⸗Süd, Lomzynfka 14. 
7 Uhr abends, 
ensmänner. 

— Frauengruppe. Donnerstag, den 22. Juni, 
7 Uhr abends, üblicher Frauenabend. Es wird gebeten, 
ſämtliche Sammelliſten unbedingt abzuliefern. 

Nowo⸗Zlotno. Mittwoch, den 21. Juni, 7 Uhr 
abends, im Parteilokal (Cyganka 14) Vorſtandi⸗ 
‚tsung mit Parteidelegierten und Erſatzmännern. 


Gewerkſchaftliches. 

Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, 
den 25. Juni, um 10 Uhr morgens, findet in der Petri⸗ 
kauer Straße 109 eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Ein⸗ 
tritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedsbücher. 

Die Verwaltung. 
r c 


ö Freitag, den 23. Juni, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrau- 


Börſennotierungen. 
Geld. | 1 55 35,09 
i x rag 20.55 
ae 8 Schweiz . 172,16 
0 i Mien u 
London 0 30 28 0 
Neuyort , 739 Iten 40.69 
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Wo iſt Bienchen? 


Roman von Roſe Reiſſert 
Copyright by Marle Brügmann, München, 
[31 

Die Alte lächelte liſtig. „O nein“, ſagte fie, „Sie ſehen 
ja recht gut, daß es noch Kinder ſind. Das können Sie 
doch genau erkennen.“ 

Dieſes Geſpräch ſchien jedoch die Gräfin irgendwie an⸗ 
zugreifen und aufzuregen. Daher gab Werner dem 
Freunde ein Zeichen, nicht weiter zu forſchen. 

So gingen ſie weiter. Saal reihte ſich an Saal, gefüllt 
mit Kunſtſchätzen aller Art, herrlichen Gobelins, Aus⸗ 
grabungen von Bronzen und Waffen; dann wieder Glas⸗ 
käſten mit alten Münzen, bunten exotiſchen Schmetter⸗ 
lingen oder Schmuckſtücken wilder Völker. Hier bildete ein 
reichbeſtickter perſiſcher Schal die Portiere, dort prangte 
altes Zinngerät auf dem Kaminſims, und auf einem 
niedrigen, mit orientaliſchen Teppichen überdeckten Soja 
lag, rührend zugleich und etwas lächerlich, ein motten- 
zerfreſſenes, ausgeſtopftes Bologneſerhündchen. Nicht alles 
war ſchön, nicht alles konnte Anſpruch darauf machen, als 
Kunſtwerk bewertet zu werden; trotzdem hätte jeder Kunſt⸗ 
hiſtoriter ſeine helle Freude an den Sammlungen des 
Schneckenhofs haben müſſen. 

Voller Gedanken kehrte man von dieſem Rundgang 
zurück in das altjüngferliche, überheizte Aſyl der Schloß⸗ 
herrin. 

Es war inzwiſchen draußen dunkel geworden, und 
Werner dachte mit Sorgen an die Rückfahrt. Man hatte 
hier ſo gut wie nichts erreicht und konnte nicht einmal mit 
abſoluter Sicherheit wiſſen, ob die ſeltſame Herrin vom 
Schneckenhof nicht vielleicht doch aus irgendeinem Grunde 


Pienchen entführt hatte und im Schloß verborgen a zu durchſtöbern. 


Lobzer 


— 
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eiſtig nicht klar ſei, und es mochte irgendein Sinn hinter 
all dem ſtecken. Waren ihre Reden vor dem Bilde ihrer 
Kinder nicht auffällig und außergewöhnlich geweſen? Wie 
aber konnte man ſich Gewißheit verſchaffen? Sollte man 
gewaltſam alle Räume durchſtöbern? Das konnte den Tod 
der furchtſamen alten Frau herbeiführen. 

Werner faßte ſich alſo ein Herz und begann gerade⸗ 
heraus die Geſchichte von Pienchens Verſchwinden zu er⸗ 
zählen. 

Auf die Gräfin ſchien das keinen ſonderlichen Eindruck 
zu machen. 

„Ja, ja, das kommt vor“, ſagte ſie. „Aber wenn man 
nicht nachläßt, zu ſuchen und zu beten — ja, auf das Beten 
kommt es ganz beſonders an —, ſo findet man ſeine 
Kinder wieder, ganz gewiß, wenn es auch lange dauert, 
ſehr lange.“ Sie lächelte in ſich hinein. 

„Hatten Sie Ihre Kinder auch verloren, Frau Gräfin?“ 
fragte Joſuweit. 

„Verloren? O nein, mein lieber Herr, Kinder kann 
man nicht verlieren. Nein, man hatte ſie mir geraubt. — 
Jetzt paſſe ich aber auf, ich paſſe gut auf!“, fügte ſie liſtig 
hinzu. 

Hier war nichts weiter zu erfahren. So brachen die 
Freunde auf. Als ſie durch den dunklen Park dem Tor 
zuſchritten, überkam ſie wieder das ſeltſame Gefühl, in 
einer verſunkenen, längſt vergeſſenen Welt geweilt zu 
haben. Die alten Bäume ächzten und knarrten im Sturm; 
hier und da leuchtete das geiſterhafte Weiß einer Marmor⸗ 
ſtatue auf. 

„Ich kann den Eindruck nicht loswerden, daß hinter 
der Verrücktheit der Gräfin ein tiefer Sinn, zum min⸗ 
deſten ein Syſtem ſteckt“, ſagte Werner. „Ich muß mich 
immer wieder darüber ärgern, wie dumm und ungeſchickt 
man vorgeht. Wir hätten kreuz und quer fragen müſſen, 
hätten einen Vorwand erſinnen können, um das Schloß 
Wir ſind zum Deteltiv verdorben, 


Man mußte unbedingt den Eindruck gewinnen, daß ſie Fritz.“ 


preche, 
cuM Re 


Derein Deutſchſprechender 
Katholiken / Lodz 


! Sonnabend, den 24. Juni, findet im eigenen 

Heime, Petrikauer 102, um 7 Uhr nachm. im 1. 
Termin und bei ungenügender Beteiligung um 8 
Uhr abends im 2. Termin, die ordentliche 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Proto⸗ 
kolls und der Rechenſchaftsberichte, 2. Neuwahlen, 3. Anträge. 
Anträge der Mitglieder müſſen ſpäteſtens 4 Tage vor der 
Generalverſammlung im Sekretariat, Petrikauer 102, ſcheift⸗ 


„Hältſt du es denn für möglich, daß Pienchen bei der 
Gräfin iſt?“ fragte dieſer. 

„Nach dieſen rätſelhaften Aeußerungen über ihre Kinder 
könnte man es faſt glauben. Man muß beim Guts⸗ 
verwalter oder in der Stadt Erkundigungen einziehen.“ 

„Um Gottes willen, noch einmal über dieſes ſchauder⸗ 
hafte Haff fahren!“ 

Werner lachte. „Das Schlimmſte ſteht uns noch bevor“, 
meinte er. 

Aus Furcht vor der Seekrankheit wurde Fritz ſchon jetzt 
faſt elend. Und als ſie dann den Strand erreicht hatten 
und ſich daran machten, das Boot flott zu bekommen, 
überfiel ihn der teerige Schiffsgeruch mit ſolcher Stärke, 
daß er zur Seite gehen mußte. „Das kann gut werden“, rief 
Werner hinterher, „jetzt haben wir doch noch feſten Boden 
unter den Füßen.“ 

Und es wurde auch gut. Joſuweit ſtreckte ſich ſofort 
auf eine Bank und ſtöhnte ununterbrochen vor ſich hin. 
Werner arbeitete im Schweiße ſeines Angeſichts, um beim 
Kreuzen die Richtung nicht zu verlieren. Es war jetzt 
ſtockdunkel, und man konnte nicht einmal die Lichter am 
jenſeitigen Ufer erkennen. Wenn er das Segel umlegte, 
war ihm der gute Fritz im Wege. Er mußte ihn energiſch 
rütteln und auf einen anderen Platz bugſieren. Und dabei 
konnte er ſich jedesmal darauf gefaßt machen, zu kentern. 

Die Kleider klebten ihm am Körper und ſeine Hände 
bluteten. Arbeiten, hieß es hier, arbeiten und nicht 
grübeln. Der Sturm riß ihm nahezu die Segelleine aus 
der Hand. Zwiſchendurch mußte er das Boot ausſchöpfen. 

Fritz lag da wie ein lebloſer Klotz. Die Zähne ſchlugen 
ihm vor Kälte aufeinander. Wenn das ſchwarze, auf⸗ 
geregte Element ſie jetzt eingeſchluckt hätte — ihm wäre 
es vollſtändig gleichgültig geweſen. Aber Werner Boitzen⸗ 
burg kämpfte und glühte. Während dieſer Stunden höch 
ſter Lebensgefahr war er nur noch Wille und Tatkraft. 

* * 
E Fortſetzung folgt.) 


Dr. J. NADEL 


Seauenleaniheiten und Geburtenhilſe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 228-08 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


g Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbetten von 


D. B. Donchin 


U 
| 


nit gutem und ſtarkem Geruch, der gut anliegt und 
der die Haut nicht reizt oder trocken macht. 
zurzeit herabgeſetzt. 


4—8 Uhr. 


ei 
| 
Totletten⸗ | 
der kosmetiſchen Fabrik 


„LECH" |: 


Der Preis 
Detailverkaufspreiſe: 
Zl. 1.80 
1.— 
—.40 


DDD 


Große Schachtel 
Kleine Schachtel * 
Beutelchen 1 Deka „ 


LIDOT 


lich eingereicht werden. 


Die Verwaltung. 


Kirchengeſangverein 
der S'. Trinitatisgemeinde zu Lodz 
Freitag, den 23. Juni 103g, findet um 8 Uhr 


abends im eigenen Lokal an der 11-g0 Liſtopadaſtraße 
Nr. 21 eine 


rationen eit.) 
ſatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 


Petritauer Sir. 90, Tel. 221-72 


Empfang von Augenkranten für Dauerbehand⸗ 
lung in bee. — (Obe 


wie auch 


* 


—— — 


Dentſcher Kultur- und Plloungeverein 


„Jortiſchritt 


mm u 
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Seen | Me außerordentliche inne St. . 

5 Frauenſeltion 
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Sünder: Zeder⸗ 5 Verlauf des dem Verein geh renden Grund: — bis Radogoszez zu nehmen. 
wagen, matratzen! ſtückes an der Kilinſtiego 83. Proviant iſt mitzubringen. 


Patent), 


Metalle amel fg 
beititellen! rin 


erhältlich im Fabrils⸗Sager 


„DOBROP Ol.“ Bods, Piotetotoſta 73 


Tel. 15881, im Hofe 


Dr. med. L. BERMAN 


zurückgekehrt. 52 und Haca-Aeanpeiten. 


Cegieiniana 15, Tel. 14907. Sprech- 


ſtunden von 8—11 und 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 


r - m . ® To 
1 2 5 8 n IN, 
n 3 ru 


LODO 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Der Vorſtand. 


P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Generalver⸗ 


Ginwna 51 Tondowſta vel. 17493 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Küinſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratun 


Spezlal⸗Arzt ſür Haut⸗ u. Geihlemhtisisanfbeiten 


Für Unbemittelte — H 


Dr. Klinger 


ſammlung im erſten Termin um * Ihr abends nicht beſchlußfähig ſein, 
fo findet dieſelbe im zweiten Tern in im felben Tage um 10 Uhr abds jtatt 
und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 


besile 


Kaufzwang! 


— . Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 


Matratzen haben konnen. 
(Für alte Kundſchaft und 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Mittwoch, den 21. Juni, um 7.30 Uhr abends, 


Vollſitzung des Vorſtandes 


Das Erſcheinen aller Verwaltungsmitglieder it 
erwünſcht. 


— — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
„Mädchen in Uniform“ 

Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Edison 
oder Al Capone“ 

Capitol: Ehe zum Schein 

Casino: Warum sündigte ich ? 


Abzadlung von 5 an, Grand- Kino: * ich eine Million hätte 
ohne 08, | Luna: Liebesprobe 
Dr. med. Heller wie bei Darsadinng. Oswiatowe: Mensch ohne Hände 


Palace: General Tscheng 


Iran unt von ihnen empfohlenen | Splendid: Ehemann aus Einbildung 
umgezogen nach der 8 a 8 Kunden ohne Corso: I. Fürstin Lowicz, II. Verräterische 
Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 | Auch Soſas, nn Schüsse 

2 Für Frauen Befonderes Wartezimmer 


Metro u. Adria: Uns gehört die Nacht 
Przedwiosnie: Der König von Paris 
Rakieta: Seitenstraße 

Uciecha: I. Die Geschändete — II. Die 


Beachten Sie genau Verbrecherbande 
die Adreſſe: — —— 
epeslalgrzt für beneciihe, Jent und Oaertrant- Ä ENT) LATE 
en Zapezlerer B. Weiß 0 Ri W 
e al n n Anzeigen uz ner n Cell. 
Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends Front, im Laden 
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ö Tagesneuigkeiten. 


Schülertragödien. 
der 


Geſtern nacht nahm ſich der 21jährige Schüler der 
Warſchauer ſtädtiſchen Handwerkerſchule Piotr Zie⸗ 
linfli durch einen Revolverſchuß das Leben. Die Urſache 
des Selbſtmordes — Nichtverſetzung in die nächſte Klaſſe. 

Das iſt in dieſem Jahre ſchon der zweite Fall, daß 
ein junges Menſchenkind wegen Nichtverſetzung ſeinem 
Leben ein vorzeitiges Ende macht. In vorigem Jahre 
waren es bedeutend mehr ſolcher Fälle. Man weiß aber 
noch nicht, ob die Schülertragödien in dieſem Jahre ſchon 
zu Ende ſind. Die Reifeprüfungen ſind bei weitem noch 
nicht zu Ende, die Reifeprüfungen, die alljährlich die mei⸗ 
ſten Opfer fordern. 

Wie wahnſinnig nervös unſere Zeit iſt, das wird jo 
recht deutlich an dieſen Schülerſelbſtmorden, das legen eri: 
die Tragödien der Schüler bloß. Vor etlichen Tagen be⸗ 
richteten wir über den Selbſtmordverſuch eines 14jährigen 
Mädchens. Im vorigen Jahr war — wenn ich nicht 
irre — ein 11jähriger darunter. Was mag in dieſen jun⸗ 
gen Seelen vorgehen, daß ſie ſich entſchließen, das für ſie 
ſo bunte Leben gegen den ſchwarzen Tod einzutauſchen, 
daß ſie mit Todesmut den Sprung in das Dunkel wagen? 

Es wäre angebracht, wenn die Lehrer in erſter Linie 
da rüber nachdenken wollten. Zugegeben, daß man nie 
voraus wiſſen kann, welcher der unverſetzten Jungen oder 
Mädchen ſich mit Selbſtmordgedanken trägt. Wäre dies 
auch der Fall, dann könnte ſolch ein Schüler — ich gebe es 
zu — deswegen noch nicht verſetzt werden. Aber mir 
ſcheint die Schuld ganz woanders zu liegen: im Fehlen 
der Herzlichkeit im Verhältnis Lehrer zu Schüler. 
Würden die Lehrer es für nötig befinden, einen unver⸗ 
ſetzten Schüler zu erklären, warum es hat geſchehen 
müſſen, ihm Hoffnung machen für das nächſte Jahr, mit 
ihm die Zukunftspläne durchſprechen, wer weiß? Denn 
eines laß ich mir nicht ausreden: die Faulen find es nicht. 
die ſich eine Kugel durch den Kopf ſchießen, die beſtimmt 
nicht. Aber die find es, die wollen und nicht kön- 
nen, die Minderbegabten, und dann auch die, die die 
Nichtverſetzung als Unrecht oder, was noch viel ſchlim⸗ 
mer it, als Racheakt von ſeiten eines der „geärgerten“ 
Lehrer empfinden. Und das iſt das Schlimmſte an der 
Sache, daß es ſolche Dinge noch gibt. 

Peſtalozzi, der große Schulmeiſter, hat ſicher nie ge⸗ 
glaubt, daß es einmal ſoweit in der Schule kommen werde. 
Zu ſeiner Zeit gab es keine Schülerſelbſtmorde. 

Es muß zur Entlaſtung der Lehrer geſagt werden, 
daß ſie wohl, aber zum wenigſten daran ſchuld ſeien, ſchuld 
daran iſt das Syſtem und unſere hypernervöſe verrückte 
Zeit. Flix. 


Bon der Arbeitsfront. 

Die Tomaſchower Seidenſabrikanten wortbrüchig. 

In der Kunſtſeidenfabrik in Tomaſchow iſt erneut ein 
Konflikt zwiſchen den Arbeitern und der Firmenverwaltung 
ausgebrochen, da die Verwaltung die Arbeiter der einzel- 
nen Abteilungen wechſelte und auch den Vertrag, der in 
der Lohnfrage abgeſchloſſen wurde, nicht eingehalten hat. 
Für den morgigen Donnerstag iſt eine Konferenz einbern- 
fen worden, zu der fich auch Arbeitsinipeftor Wojtkiewicz 
nach Tomaſchow begeben wird. (a) 


Lemberger Ziegelſtreicher im Hungerſtrekk. 

In Lemberg währen ſeit langem Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Ziegeleibeſizern und deren Arbeitern. Die Ver⸗ 
handlungen ſcheiterten nun an der Unnachgiebigkeit der 
Arbeitgeber. Die Arbeiter verlangen 11 Zloty für das 
Tauſend Ziegel, die Unternehmer aber wollen nur 10 Zloty 
Sn Angeſichts dieſer Sachlage traten vorgeſtern 50 

ieglſtreicher in den Hungerſtreik. (u) 


Der Reigerſtreit bei Ejtingon zu Ende. 
Geſtern wurde der Streik der 16 Reiger in der Firma 
Ejtingon in der Dowborczylowſtraße beigelegt. Die Firma 
hat ſich ſchließlich damit zufrieden geben müſſen, die von 
den Arbeitern aufgeſtellten Bedingungen anzuerkennen. 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich vor der 1. Kommiſſion 
(Kosciuszko⸗Allee 21) diejenigen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 11. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſte ben 
O PR TU Z beginnen. 

Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowaſtraße 34) ſtellen 
ſich die Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Be⸗ 
reiche des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben S Sch Sz T U beginnen. 


Um die Eröffnung einer Zentralmolkerei in Lodz. 

Wie wir bereits berichteten, ſoll nach einem beſon⸗ 
deren Geſetz der geſamte Milchhandel in Polen einer 
Neuerung unterworfen werden, und zwar ſollen in allen 
größeren Städten Zentralmolkereien gegründet werden, 
von wo aus die gelieferte Milch an die einzelnen Händler 
vergeben werden wird. Für den Milchhandel kommen je⸗ 
doch nach den neuen Verfügungen nur ſolche Geſchäfte in 
Frage, die keinerlei chemiſche Artilel führen, wie z. B. Pe⸗ 
troleum, Seife und dergl. mehr. Um die Eröffnung einer 
ſolchen Milchſammelſtelle zu verwirklichen, findet heute in 
der Lodzer Landwirtſchaftskammer (Petrikauer Straße 96) 


eine Sitzung des Organiſationskomitees ſtatt, an der ſo⸗ 
wohl Vertreter der Verbraucher wie auch der Geſchäftswel: 
teilnehmen werden. Gleichzeitig werden auch Vertreter 
der Kontrollorgane und der Selbſwerwaltung an dieſer 
Konferenz beteiligt ſein. (a) 
Staroſten⸗Tagung in Lodz. 

Geſiern fand im Lodzer Wojewodſchaftsamt eine Ta: 
gung der Staroſten der ganzen Lodzer Wojewodſchaft ſtatt, 
die von dem Lodzer Wojewoden Haule⸗Nowak eingeleitet 
wurde. Zur Beratung ſtanden die neuen Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetze, die bekanntlich in allernächſter Zeit eingeführt 
werden. (a) 


Ing. Hoffmann von ſeinem Poſten bei Scheibler zurück⸗ 
getreten. 

Wie wir erfahren, iſt Ing. Fritz Hoffmann, der Vor⸗ 
ſitzende der Verwaltung der Werke von J. K. Poznanjfi 
und zugleich leitender Direktor der Werke von Scheibler 
und Grohmann war, von dem Direltorpoſten bei Scheibler 
zurückgetreten, wie es heißt, aus Geſundheitsrückſichten. 
In Wirklichkeit aber iſt das Ausſcheiden des Oeſterreichers 
auf Mißhelligkeiten zwiſchen ihm und General Maciszew⸗ 
ſti zurückzuführen. Wie verlautet, wird Ing. Hoffmann 
auch weiterhin der Fabrikverwaltung mit dem Rate eines 
„Sachverſtändigen“ zur Seite ſtehen. 


Die fremden Aerzte beim Wojewoden und beim Sta \t« 
präſtdenten. 

Im Laufe des geſtrigen Tages haben die ausländiſchen 
Aerzte dem Wojewoden Hauke⸗Nowak und dem Stadtprali⸗ 
denten aug Jiemieneki einen Beſuch abgeſtattet. Morgen 
beſichtig: die Delegation das Anne⸗Marien⸗ Krankenhaus, 
die Kunſiſeidenſabeik in Tomaſchow, wonach ein Empfang 
Leim Stat. x: äſidenten Moscieki ſtattfinden wird. An 
Donnerstag begeben ſich die Gäſte nach Liskowo, um das 
dortige Waiferhaus zu beſichtigen und die Einrichtungen 
der Krankenkaſſe rnenzulernen. (a) 

123 polniſche Fiſchkutter. 

Die polniſche Fiſcherei-Flotte beſteht zur Zeit aus 123 
Fiſchkuttern und 695 gewöhlichen Fiicherbooten. Im 
Jahre 1932 ergab der polniſche Fiſchſang: Küſtenfiſcherei 
7056 Tonnen im Werte von 1357000 Zloty (im Bor: 
jahre 5658 Tonnen im Werte von 2 322 000 Zloty), der 
Fiſchfang in der offenen Oſiſee 44 Tonnen im Werte von 
36 000 Zloty (im Vorjahre 118 Tonnen im Werte von 
41 000 Zloty). Der polniſche Fiſchfang in der Nordſee er⸗ 
gab 1320 Tonnen im Werte von 845 000 Zloty (im Vor⸗ 
jahre 1879 Tonnen im Werte von 1 139 000 Zloty). 


Schuldienerin vertreibt Einbrech r. 

Die Schuldienerin Emilie Koman, die im Schul 
gebäude in der Targowaſtr. 14 wohnt, hörte geſtern nacht 
im erſten Stock verdächtige Geräuſche. Sie begab ſich nach 
oben und traf im Lehrerzimmer zwei Männer an, die da⸗ 
mit beſchäftigt waren, Schulgegenſtände in Säcke zu packen. 
Beim Anblick der Frau wandten ſie ſich dem Fenſter zu 
und ſprangen heraus, nachdem ſie der Frau noch einen 
Fußtritt verletzt hatten. Dadurch konnten fie ihre Flacht 
ungehindert fortſetzen. (p) 

Ertappt. 

In der geſtrigen Nacht bemerkten Polizeibeamte in 
der Zielona 55 zwei Einbrecher, die ſich am Laden der 
Traube Nachman „beſchäftigten“. Als die Polizeibeamten 
von einem Verſteck aus den Laden beobachteten, bemerkten 
ſie, wie die beiden Männer nach kurzer Zeit den Laden mit 
verſchiedenen Paketen wieder verlaſſen wollten. Durch 
Zurufe aufmerkſam gemacht, warfen die beiden die Patcte 
weg und wollten die Flucht ergreifen, ſie konnten jedoch 
foſtgenommen werden. Es handelt ſich um Stefan Tom⸗ 
ezat und Marjan Dziubiak. (a) 


Der Mann, der ſeine Frau nicht vergeſſen konnte. 

In der Karolaſtraße 30 wohnte bis vor kurzer Zeit 
das Ehepaar Jan und Maria Gniotek. Vor einigen Ta⸗ 
gen verließ die Frau Gnioteks infolge ſtändiger Zerwürf⸗ 
niſſe ihren Mann und kehrte zu ihren Eltern (Rozana 10) 
zurück. Gniotek, der ſeine Frau ſehr lieb hatte, verſuchle 
ſie täglich dazu zu bewegen, zu ihm zurückzukehren, was 
die Frau jedoch nicht tat, da ſie ſich mit einem anderen 
verheiratetet. Jan Gniotek verübte geſtern unter dem Ein⸗ 
fluß dieſer Erkenntnis einen Selbſtmordverſuch. Er trank 
eine giftige Flüſſigkeit. Durch den Beſuch eines Freundes, 
der das Stöhnen hinter der verſchloſſenen Tür hörte und 
die Polizei und einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbet⸗ 
rief, wurde er gerettet. (a) 


Aunnmmmmrunmummunmmunaunp nnen 
Ortsgruppe Choiny der deu. 


Am kommenden Sonntag, den 25. Juni, ab 2 Uhr 
nachmittags, veranſtaltet die Ortsgruppe Chojny im 
Wäldchen von Weiß in der Rudzkaftraße, wo vor 
zwei Jahren das allgemeine Parteifeſt ſtattfand, ein 


dfeſt 


verbunden mit 


Stern⸗ und Scheibenſchießen 
A Sims Berjtreunngen. Der Reinerteng IN zum 


up 

b Angeſichts des hohen Jieles der 
Veranſtaltung werden die Parteimitglieder aller Orts⸗ 
gruppen um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


der Borkaub der Ortsgruppe Choinb. 
inan unmmünnaddunusgagnnunmnunnanunn 


Arbeit mit gefälſchlem Wechſel bezahlt 


Die Nowo⸗Obywatelſkaſtr. 15 wohnhafte Zofe Wo 
eit war bei dem Andrzejaſtr. 29 wohnhaften Herſch Tasma 
als Arbeiterin beſchäftigt. Nachdem ſie längere Zeit le. 
nen Lohn erhalten hatte, bot ihr Tasma einen Wechſel au) 
60 Zloty an. Sie erklärte ſich mit der Annahme eines 
Wechſels unter der Bedingung einverſtanden, daß ihr ein 
Kundenwechſel gegeben werde. Tasma präparierte den 
Stempel einer Lodzer Großfirma, fälſchte dann die Unter⸗ 
ſchrift des Ausſtellers und gab den Wechſel der Arbeiterin, 
nachdem er ihn mit ſeinem Namen giriert hatte. Als die 
Fälſchung an den Tag kam, wandte ſich die Arbeiterin an 
die Polizei. Tasma wurde feſtgenommen und den Unter⸗ 
ſuchungsbehörden übergeben. (p) 


Nehmt euch vor den gelben Gentlemans in Acht! 

Seit vielen Monaten treibt ſich in Lodz eine Gruppe 
Chineſen herum, die ſich mit Hauſieren beſchäftigt. Daß 
dieſe Kerle es fauſtdick hinter den Ohren haben, das unter- 
liegt keinem Zweifel. 

Kommt da ſolch ein gelber Gentleman mit ſeinem 
Koffer in der Hand nach der Küche einer Lodzer Mittags⸗ 
ausgabeſtelle und mit einer nur den Chineſen eigenen Un⸗ 
terwürfigkeit bittet er das in der Küche beſchäftigte Perſo⸗ 
nal um die Erlaubnis, ſeine Waren anbieten zu dürfen. 
Als ihm das geſtattet wird, kramt der Ankömmling aus: 
Glasperlenſchnuren in verſchiedenen Farben, Majolika⸗ 
waren und Tiſchdecken aus Kunſtſeide. Die Glaspeclen 
finden Kaufluſtige und man wird einig. 3 Zloty für eine 
Perlenſchnur ſtreicht der Chineſe ein. Auch um die Tiſch⸗ 
decke, für die der Chinamann 50 Zloty fordert, wird ge⸗ 
handelt, bis ſie endlich um 30 Zloty erſtanden wird. 
Schmunzelnd ſteckt der Zopfmann das Geld ein und geht 
ſeiner Wege. 

Wie groß die Enttäuſchung der Küchenmädchen war, 
als fie nachträglich erfahren mußten, daß fie die Gegen⸗ 
ſtände in anderen Niederlagen um das Viertel der gezuhi« 
ten Summe hätten bekommen können, war unbeſchreiblich. 
Die Perlenſchnüre, die aus gewöhnlichem Preßglas her⸗ 
geſtellt ſind, beſitzen einen Wert von 75 Groſchen, und die 
Tiſchdecke, die chineſiſche Zeichen trägt, iſt in Baluty bei 
einem Handweber hergeſtellt, deſſen Adreſſe wir genau ken⸗ 
nen. Sie ſtellt einen Höchſtwert von 8 Zloty dar, während 


das Mädchen dafür nicht weniger als 30 Zloty be⸗ 

zahlt hat. (a) 

Feuerwehrkraftwagen fährt gegen Telegraphenſäule. 
Geſtern fuhr der Wagen Nr. 4 des 2. Zuges der 


Feuerwehr in einer allzuſcharfen Kurve um die Ecke der 
Kilinſki⸗ und Przejazdſtraße und fuhr dabei auf eine Tele⸗ 
graphenſäule auf. Der Wagen wurde dabei ziemlich ſtark 
beſchädigt. Menſchen kamen nicht zu Schaden. (a) 


Ein Opfer der elenden Rinnſteinbedeckungen. 

In den abgelegenen Straßen unſerer Stadt ſind über 
die Abflußrinnſteine im Gehſteig zumeiſt Holzbelege au⸗ 
gebracht, die beim Auftreten nachgeben. Durch eine ſoſche 
bewegliche „Brücke“, die oft dazu führt, daß man zu Fall 
kommt, wurde geſtern ein Unfall verurſacht, dem der Woj⸗ 
towaſtraße 4 wohnhafte Michal Adowicz zum Opfer fiel. 
Beim Auftreten auf ein ſolches Brückenbrett gab dieses 
nach und Adowicz ſtürzte, wobei er ſich den Bruch der rech⸗ 
ten Hand und eine Verrenkung der rechten Schulter zuzor. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach erteiiter 
Hilfe ins Krankenhaus. Die Polizei hat den Hauswirt 
zur Verantwortung gezogen. (a) 


Zwei Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Kreutzberg (Kopernika 36) ereig⸗ 
nete ſich geſtern ein Unglücksfall, dem der dort beſchäftigte 
Arbeiter Reinhold Krebs zum Opfer fiel. Krebs war mit 
der Reparatur eines Treibriemens beſchäftigt, als er plotz⸗ 
lich von einem anderen Treibriemen erfaßt wurde, der ihn 
hochſchleuderte, wobei Krebs der rechte Arm mehrfach ge⸗ 
brochen wurde. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte 
den Verunglückten in dem Krankenhaus in der Zagajni⸗ 
kowaſtraße unter. 

In den Autowerkſtätten in der Skladowaſtraße 24, die 
der hieſigen Garniſon gehören, wurde geſtern der dort be⸗ 
ſchäftigte Schloſſer Zygmunt Wenske ſchwer verletzt. Beim 
Schmieden ſchlug ein Nebenmann dem Schloſſer mit einem 
ſchweren Hammer jo auf die Hand, daß dieſem mehrere 
Finger vollſtändig zerquetſcht wurden. (a) 


Kind verſchluckt eine Sicherheitsnadel. 

In der Wohnung des Maurers Linke (Dombrowſſa⸗ 
ſtraße 38) ſpielte deſſen vierjähriges Töchterchen Alexandra 
mit einer Sicherheitsnadel, nahm dieſe in den Mund und 
ſchlief beim Spiel ein. Während des Schlafes verschluckte 
das Kind die glücklicherweiſe geſchloſſene Nadel, die ihm 
aber in der Kehle ſtecken blieb. Beim Erwachen des Kin⸗ 
des wurde der Vorfall ſofort gemerkt und ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der die Nadel entfernte, 


Kind von einem tollen Hund gebiſſen. 

Am 15. Juni wurde im Poniatowſki⸗Park ein Kind 
von einem kleinen gelben Hunde gebiſſen. Das ſtädtiſche 
Veterinäramt hat bei dem Tiere Tollwut feſtgeſtellt. Der 
Name des Kindes konnte noch nicht ermittelt werden. (u) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowfla, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejfka 21; M. Bar⸗ 
toszeſt, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Cams 
fki, Rokicinſka 53. 
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Berbrüht. | 


In ihrer Wohnung in der Mazowieckaſtr. 23 war die 


Hausfrau Roſalia Przyborowſfka bei der Wäſche beſchäftigt. 
Dabei wollte ſie einen Topf kochenden Waſſers von der 
Herdplatte heben, glitt aus und das Waſſer goß über 
ihren Körper. Sie erlitt dabei ſo ſchwere Brühwunden, 
daß ſie von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus gebracht werden mußte. (a) 


Alkoholvergiftung. 

Der Zarzewſkaſtraße 7 wohnhafte 35jährige Arbeiter 
Staniſlaw Paſierbiak hatte geſtern mit einem Arbeitskol⸗ 
legen eine Zecherei begonnen, wobei er ſich ſinnlos betrank. 
Auf dem Nachhauſewege brach er in der Napiorkowſkiego 
28 plötzlich zuſammen. Die ärztliche Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß Paſierbiak eine ſchwere Alkoholvergiftung er⸗ 
litten hatte, weshalb er ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. (a) 


Hauptgewinne 


der 27. Polniſchen Staatslotterie. 
2. Klaſſe. — . Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


150 000 Zloty auf Nr. 120496 

2000 Zloty auf Nrn. 47832 121356 130121 

1000 Zloty auf Nrn. 37160 80908 93843 

500 Zloty auf Nm. 1129 5429 67074 87807 88183 
99257 

400 Zloty auf Nrn. 29783 33467 38643 54283 
64642 65699 71197 73055 74144 77411 92645 125538 
137828 146165 

250 Zloty auf Nrn. 43577 56753 57577 61753 
93270 94196 114798 122201 143240 

200 Zloty auf Nrn. 802 6443 6943 7446 8485 
13138 14373 15635 19586 29840 35333 36890 40379 
42534 45770 46755 49974 51344 52918 61271 61384 
73944 82771 89462 92616 103726 114270 122315 
123544 133715 134517 134723 149574 150640. 


Nummern mit dem X Zeichen gewinnen die Präirse, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Dreimal zum Tode verurteilt. 


Am 8. November 1919 wurde in Plawiſki der Arbei⸗ 
ter Antoni Kuleta ermordet. Die Mörder, Wilhelm 
Oſtrychczak und Jan Podſiadly, wurden verhaftet. Das 
Poſener Bezirksgericht verurteilte im Dezember 1930 
Oſtrychczak zum Tode und Podſiadly zu 15 Jahren Ge⸗ 
fängnis. Im Januar 1932 fand vor dem Appellations⸗ 
gericht die Berufungsverhandlung ſtatt, in der beide zum 
Tode verurteilt wurden. Das Oberſte Gericht beſtätigte 
das Urteil für Podſiadly, hob es aber für Oſtrychczak aus 
formellen Gründen auf. Das Appellationsgericht ſprach 
wiederholt ein Todesurteil, doch wurde auch dieſes vom 
Oberſten Gericht nicht anerkannt. Nun wurde vorigen 
Freitag die Angelegenheit des Oſtrychczak zum drittenmal 
vor dem Appellationsgericht verhandelt. Der Mörder 
wurde zum drittenmal zum Tode verurteilt. (u) 


Die ſchwere Not. 

Wie weit die Not fortgeſchritten iſt, beweiſt ein 
Fall, der geſtern das Gericht beſchäftigte. Der Arbeitsloſe 
Zygmunt Szezypiorſki war angeklagt, die 9jährige Maryla 
Sokolowſla in der Pawnaſtraße 2 bei einem Gang in den 
Laden überfallen und ihr 50 Groſchen, die das Kind bei 
ſich hatte, geraubt zu haben. Paſſanten verfolgten den 
Räuber und nahmen ihn feſt, da er fo ſchwach war, daß er 
nicht flüchten konnte. 

Geſtern ſtand er vor dem Richter. Er gab an, aus 
Hunger geſtohlen zu haben, da er keinen Ausweg mehr 
wußte, überdies ſei ihm das Mädel mit der offenen Hand 
entgegengelaufen, ſo daß er nur zuzugreifen brauchte. Das 
Gericht verurteilte den armen Kerl zu 1 Jahr Gefängnis. 

Vorderhand iſt dieſer Arbeitsloſe verſorgt. Und wenn 
er die Gefängnismauern verlaſſen haben wird, was dann? 


Lodzer Menſchen. 

Der Lodzer Kaufmann Abram Dawidowicz (Skier⸗ 
niewickaſtraße 24) ſtand ſeit längerer Zeit mit dem Kauf 
mann Baruch Blum (Tomaſchow) in Geſchäftsverbindung. 
Dawidowicz hatte im Januar von feinem Geſchäftsfreunde 
einen Warentransport für die Summe von 1000 Zloty er⸗ 
halten und dafür zwei Wechſel über die Summe von je 
500 Zloty ausgeſtellt. Die Wechſel gingen zu Proteſt. 
Baruch ging in die Wohnung Dawidowiczs. Dieſer er⸗ 
klärte, kein Geld zu beſitzen. Als D. aus einem Schubfach 
mehrere kleinere Münzen nahm, um ſie einem Mädchen zu 
übergeben, bemerkte B. in dem Schubfach mehrere größere 
Banknoten. Als gleich darauf D. das Zimmer verließ, 
öffnete B. das Schubfach und entnahm ihm eine Banknote 
von 500 Zloty. D. der jedoch im ſelben Augenblick das 
Zimmer wieder betrat, merkte den Diebſtahl und ſchrie um 
Hilfe. Blum wurde feſtgenommen. 

Geſtern hatte er ſich vor dem Stadtgericht zu verant⸗ 
worten, von dem er zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde. 

Dawidowicz iſt auf dieſe Weiſe ſeinen Mahner auf 
eine ſchöne Zeit losgeworden und kann mit den 1000 Zloty 
weitere Umſätze machen, während ſein Gläubiger 8 Monate 
zwangsweiſe Wartezeit hat. (a) 


Aus dem Reihe. 
Fit das auch Heldentod ? 

Auf dem Gebiete des Gutes Osmolice, bei Warſchau, 
wurde bei einer Scheinattacke der hier übenden Ulanen der 
Oberleutnant des 1. Kavallerieſchützenregiments Karl 
Dombrowfki von einem feiner Untergebenen aus Verſehen 
mit der Lanze ſchwer verwundet. Er wurde ins Kranken⸗ 
haus nach Warſchau gebracht. Sein Zuſtand iſt gefährlich. 

Ein zweites Unglück geſchah während der Ueberque⸗ 
rung des Fluſſes Wieprz, wobei ein Uan Joſef Rydzuk 
ſamt dem Pferde ertrant. 

In der Nähe des Dorfes Pludy 
21. Ulanenregiments Anton Szezesniewfki. 
wurde noch nicht geborgen. (u) 1 


ertrank der Ulan des 
Die Leiche 


„ 


Zum zweitenmal Schnee in der Tatra. 
Schon das zweitemal ſind im Verlaufe des Juni in 
der Tatra Schneefälle zu verzeichnen. Der Schnee be⸗ 
deckte die ganze Bergkette bis zu der Weſt⸗Tatra. In den 
geſtrigen Nachmittagsſtunden ſchmolz er wohl, die Gipfel 
aber waren noch immer weiß. 
Die Berge ſahen aus wie eine Winterberglandſchaſt. 


Er machte in Ero lt 

Die Sittenpolizei in Lemberg machte die Ent⸗ 
deckung, daß in der letzten Zeit eine große Menge porno⸗ 
graphiſcher Photos auf den Straßen verkauft wurden. 
Auf Grund der Beobachtung, daß die Bilder der Polizei 
bekannte Typen darſtellte, ſchloß die Polizei, daß die „Fa⸗ 
brik“ in Lemberg ſelbſt zu ſuchen ſei. Nach langem Suchen 
fand man. fie auch bei dem Hausbeſizer Ignacy Hagier. 
Die vorgenommene Hausſuchung brachte viel belaſtendes 
Material ans Tageslicht. Intereſſant iſt, daß Hagler für 
ein Album 15 Zl. oder .. . ein Dutzend ſteifer Herren⸗ 
kragen verlangte. 17 a : 

Die Sache wurde dem Strafgericht übergeben. (u) 


Chojny. Waldfeſt am kommenden Sonn⸗ 
tag. Das am D 8 Ren: 5 
Ortsgruppe Chojny im Wäldchen von Weiß in der Rudzka⸗ 
ſtraße in Chojny zu veranſtaltende Waldfeſt dürfte nicht 
nur die Chojner, ſondern auch viele deutſche Werktätige 
aus Lodz beiſammenfinden. Werden doch viele das Be⸗ 
dürfnis haben, einmal einen Sonntagnachmittag im {hat 
tigen Waldesgrün zu verbringen. Dazu iſt auch für die 
Zerſtreuung reichlich geſorgt. So iſt mit dem Feſt das 
erſte Sternſchießen dieſes Jahres wie auch ein Scheiben⸗ 
ſchießen verbunden; außerdem Glücksrad, Kinderumzug 
und andere Zerſtreuungen. Auch iſt diesmal eine gute 
Muſik verpflichtet worden. Es iſt ſomit alles getroffen 


worden, um jedem Beſucher etwas für ſeinen Geſchmack zu 


bieten. Beſonders die Lodzer deutſchen Werktätigen müß⸗ 
ten dieſe Gelegenheit wahrnehmen, da der Wald von der 
Endſtation der Straßenbahn in Chojny bequem zu Fuß er“ 
reicht werden kann. Wb 2 Uhr mittags werden am Eiſen⸗ 
bahnübergang in Chojny Jugendgenoſſen der Ortsgruppe 
Chojny ſtehen, die den Beſuchern den Weg weiſen werden. 
Wenn man noch in Betracht zieht, daß der Reinertrag 
des Feſtes zum Bau des Parteſhauſes in Chojnp, womit 
noch in dieſem Jahre begonnen werden ſoll, beſtinnt iſt, 
ſo ſollten alle, die am Sonntag nachmittag ins Freie hin⸗ 
aus wollen, ihre Schritte nach Chomm zum Waldfeſt der 
Ortsgruppe der DS AP. lenken. ö 

Petrikau. Autobus unfall. Ein Autobus, von 
Michal Witczak geführt, traf auf dem Wege von Petrikau 
nach Sulejow einen Bauernwagen, dem er ausweichen 
wollte, dabei aber ins Schleudern geriet und in den Stra⸗ 
ßengraben ſtürzte. Von den 16 Fahrgäſten wurden zwei 
ſchwerer verletzt, andere erlitten nur Haukſchürfungen. (a) 

Warſchau. Selbſtmord im Hotel. Im „Ho⸗ 
tel Mazowiecki“ verübte die ehemalige Beamtin der Poſt⸗ 
ſparkaſſe Alexandra Lonczynfka einen Selbſtmordwerſuch 
durch Veronal. Die Denatin lebte von ihrem Mann und 
ihrem Töchterchen, die in Tchenſtochau wohnen, getrennt. 
Sie erhielt von dort Briefe, die ſie immer ſehr nervös 
machten. Kurz vor der Verzweiflungstat hatte ſie wieder 
einen Brief erhalten. (u). =." 


flu dem deutschen Seſellſchaftaleben 


Das Gartenfeft der Sänger. Uns wird von der Ver⸗ 
einigung deuſchſingender Vereine geſchrieben. Verſchiedene 
Gartenfeſte wurden bereits in dieſem Jahre veranſtaltet, 
darunter ſolche, die ſich rühmten, einen Wettſtreit der maß⸗ 
gebenden Vereine zu bieten. Was ſollen wir daher über 
das am kommenden Sonntag, dem 25. Juni Il. J, im 
Helenenhof ſtattfindende Gartenfeft der Vereinigung 
deutſchſingender Geſangpereine ſagen. An dieſem Garten⸗ 
feſt nimmt doch die geſamte Vereinigung teil. Das Auftre⸗ 
ten von ca. 10 Einzelchören iſt geſichert und außerdem ein 
Maſſenchor, an welchem die Sänger aller der Vereinigung 
angeſchloſſenen Vereine teilnehmen. Hätten wir nicht das 
größere Recht von einem Wettſingen zu reden und damit 
Propaganda zu treiben. Nein, daß ſind nicht die Ziele der 


Am Scheinwerfer. 
„Unſere Landsmännin“. 

Die polniſche Preſſe bra die Nachricht, daß im 
Gi l e für . Sängerkonkurs in 
Florenz, deſſen Vorſitzender der italieniſche Komponiſt 
Giordano iſt, Salomea Kruszelnicka, unſere „Landsmän⸗ 
nin“, aufgenommen wurde. 

Seinerzeit wurde die Kruszelnicka, die Primadonna 
in der Warſchauer Oper war, nur deswegen aus Warſchau 
herausgebiſſen, weil fie den Mut hatte, ſich als Ukrainerir 

bekennen. 

Heute iſt die Kruszelnicka „unſere Landsmännin“. 

. 


Flucht vor Wanzen. 

Wie die „Gazeta Warszawſka“ berichtet, wurde vor 
nicht allzulanger Zeit das mit großen Koſten erbaute Sa⸗ 
natorium der Krankenkaſſe „Excelſior“ in Iwonicz eröff⸗ 
net. Gegenwärtig ſtellte ſich heraus, daß die Einrichtung 
ſehr viel Geld verſchlang. Außerdem beliefen ſich die 
Aufenthaltskoſten im Sanatorium auf ſehr hohe Summen, 
ſo daß die Krankenkaſſe nur in ganz geringem Maße die 
Heilanſtalt benützen konnte. Nun — ſchreibt die erwähnte 
Zeitung — iſt es fo weit gekommen, daß die Sanatorium⸗ 
bewohner die Anſtalt freiwillig verlaſſen, weil — weil ſie 
vor den vielen Wanzen die Flucht ergriffen, vor gewöhn⸗ 
lichen einheimiſchen Wanzen, die in ſo großer Anzahl auf⸗ 
getaucht find, daß die Verwaltung beſondere Rauchlerzen 
erwarb. 

Wozu? 

Jeder Inſaſſe wird vor dem Schlafengehen eine ſoſche 
Kerze anzünden. Die Wanzen werden den in Rauch Ge⸗ 
hüllten nicht finden 


Vereinigung. Die Vereinigung wünſcht den Beſuchern gei⸗ 
ſtige Genüſſe zu bieten und weiß, daß jeder der teilnehmen⸗ 
den Vereine ſein Beſtes bieten wird und daß die Beſucher 
nichts durch hochtrabende Worte, vielmehr ohne dieſelben, 
einen größeren Kunſtgenuß haben werden. Darum werte 
deutſche Geſellſchaft von Lodz und Umgegend, vergiß nicht, 
daß der kommende Sonntag im Helenenhof noch nie in 
dieſem Jahre geſehene Maſſen gleichgeſinnter Freunde und 
Gönner des deutſchen Liedes vereinen ſoll. Der Organi⸗ 
ſationsausſchuß des Gartenfeſtes der Vereinigung deutſch⸗ 
ſingender Geſangvereine in Polen gibt hierdurch allen Ver⸗ 
einen bekannt, daß die Generalprobe des Maſſenchors am 
kommenden Sonnabend, dem 24. Juni l. J., im Lokale des 
Männergeſangvereins „Concordia“, Gluwnaſtraße 17, 
abends 9 Uhr ſtattfindet. Die Vorſtände der einzelnen Ver⸗ 
eine werden gebeten, ihre Sänger auf dieſe Probe aufmerk⸗ 
ſam zu machen und ſie auf alle Fälle zu beſtimmen ſuchen, 
dieſer Probe beizuwohnen, damit die vorzutragenden Le: 
der: „Verlorenes Lieb“ und „Der Studenten Nachtgeſang“ 
eine gute Wiedergabe ermöglichen. Gleichzeitig wird da⸗ 
rauf hingewieſen, daß Vereine, die an dieſem Gartenfeſt 
durch Einzelvortrag auftreten oder aber irgendwelche Aem⸗ 
ter zu bekleiden haben, die Eintrittskarten bereits jetzt bei 
Herrn F. Silkaln, Lodz, Petrikauer Straße 90, in Empfang 
nehmen können. Den Mitgliedern der übrigen Vereine 
werden hingegen die Eintrittskarten am Tage der General» 
probe ausgefolgt werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 21. Juni. 


Polen. 
Bob; (233,8 M.) 
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S 9 2 25 22.15 Schallplatten, 22.25 
or richten, . Wetter- und 
22.40 Tonzmufil. * ie 


Anslanb, 
Berlin (716 153, 418 M.). 

11.45 Unterhaltungskonzert, 13 Schallplatten, 16.30 Se⸗ 
venade, 16.55 Konzert, 17.45 Sonate, 19 Sinfoniekonzert, 
22.20 Tanzmuſtk, 24 Sonnenwendfeier. 

nigswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 16 Unterhaltungskonzert, 17 30 
Klavierkonzert, 18.05 Lieder, 19 Sinfoniekonzert, 21 
Bunter Abend, 23 Unterhaltungskonzert. 

Langenberg (635 188, 472,4 M.). 
12 und 13 Unterhaltungskonzert, 15.50 Jugendfunk, 
16.30 Unterhaltungskonzert, 19 Sinfoniekonzert, 21 Tanz 
unter der Linde, 22.25 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſtk. 

Wien (581 163, 517 St). 
11.30 Unterhaltungskonzert, 12.40, 13.10 und 15.55 
Schallplatten, 17.20 Adolf⸗Kirchel⸗Konzert, 14.35 Der 
Traum eines alten Wieners, 21.05 Sonnwend und Mit⸗ 
ſommerkranz, 22.35 Tanz. 

Prag (617-195, 487 M.). 
12.05 Schallplatten, 12.30 Schrammelkonzert, 13.40 
Schallplatten, 14.50 Konzert, 17.50 Liederſtunde, 19.10 
Konzert, 20.50 Hörſpiel, 21.20 Schauspiel auf dem Alt⸗ 
ſtädter Ring. 


